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e1l des Archivs der Benediktinerabtei er aut dem Blandinienberg
aufzufinden, ar dessen eichtum Originalen ine NCUC, Von den pper-
mannschen Forschungen abweichende Beurteilung der äalteren Tkunden
dieses osters ermöglicht ird In Brügge rhielt der Verfasser Zutritt ZU!

Bistumsarchiv, eine Fülle Materi1als alls 1C ZO8. Auf wel
Handschriften se1 hiler noch hingewlesen, die der Verfasser bespricht: und
WäarTr auf die Handschrift NT. (s XID) der Stadtbibliothek in Luxemburg,
eine Briefsammlung AUS Reims, die Briefe AUs den dreißiger Jahren des

ahrhunderts enthält, und ferner auft den eX 622 der
bibliothek in Valenciennes (S. Xx I1 un der ebenfalls Briefe, vornehm-
ich ZUTE Geschichte des Jahrhunderts irg

ach dem Vorgang TSs sind 1im zweiten e1l der Publikation alle bei
Jaffe-Löwenteld als ungedruckt bezeichneten Urkunden wiedergegeben
eın Material, das Umfang (der and mfaßt 376 Stücke) und Wert gleich
bedeutend ist. Ich greife hier einıge wenige Stücke heraus, auftf s1e VOT

em hinzuweisen. Besondere Aufmerksamkeit beansprucht ein und-
schreiben Alexanders 111 den französischen Episkopat VO Oktober
1159, das den 'Tod adrıans un den Vorgang bei der Wahl Alexanders
un se1ines Gegenpapstes Viktors schildert (Nr. 90) Obschon dieses ucC
auf weite Strecken inhaltlıch hauptsächlich dem r1ie Bischof Gerhard VO  —_

bietet doch ine el VOIN Einschüben undBologna Tolgt (J.-L 10587),
redaktionellen Änderungen, die VonNn nteres sind; vgl dazu Holtz-
mannn 1m euen Archiv 48, ferner ZS Dayr. Landesgesch. Ö, 500.
Die Unterschriften VON NT. 109 vervollständigen die uns bekannten Namen
der Kardinäle ViktorsIV. 1C. minder wichtig ist ein Schreiben exan-
ders 111 Bischof Ulrich VON Halberstadt März 19, Nr. 203), das
sich merkwürdigerweise In einer theologischen Sammelhandschrift (s XIT1)
AUus Lüttich in der kgl Bibliothek in Brüssel erhalten hat, eın Schreiben,
das iNseTEe Kenntnis des re1tes den Halberstädter Bischofstuhl in der
zweiıiten Hälfte des Jahrhunderts bereichert Zur Geschichte einzelner
päpstlicher Legationen ist ebenfalls eın eiches, die bisherigen rbeiten ZU

eil ergänzendes Material erschlossen. uch auf einige kulturgeschichtlich
beachtliche Stücke se1 die Aufmerksamkeit gelenkt: etwa auf NT. 344, einen
Celestin BLG der für die Geschichte der Reliquienverehrung wichtig ISt,
oder aut Nr. 303 Daß der Historiker, der sich vornehmlıch mit Kloster-
geschichte beschäftigt, reichen Nutzen aus der Durcharbeitung der TKkun-
den ziehen wird, bedarf kaum der Erwähnung. enzelBerlin.
oth B., Das äalteste af des ehemaligen Augustinerchorherren-

und omstiftes Seckau (Seckauer Geschichtliche Studien erl
1934el Seckau

Im vorigen Jahr ahre, daß das rühere Augustinerchor-
herren- ınd Domstift Seckau VOIN Benediktinermönchen der Beuroner
Kongregation Dezogen wurde. Aus diesem Anlasse hat sich die el, die in
diesem e1traum einen beachtenswerten Aufschwungm  ) entschlossen,
ine Schriftenreihe geschichtlichen nhalts ınter dem Titel eckauer (je-
schichtliche Studien erscheinen lassen. Es ist ein lobenswerter Entschluß,
der zeigt, daß das nNeue Kloster dem Orte, sich niedergelassen,
Fuß gefaßt hat, daß se1ine ewohner, die eine Sanz andere Tradition mit-
rachten, Verständnis en für das Werk ihrer Vorgänger.
Dieser Entschluß verdient alle Beachtung un Nachahmung Eın OncC
der er enno Roth, mac mit seiner Herausgabe des altesten Urbars des
ruhere Augustinerchorherren- un: Domstiftes In dieser el einen

In einer kurzen Einführung belehrt uns der H.erverheißungsvollen Anfang. Den breitestenmit der Überlieferung und der Abfassungszeıit des Urbars
aum nimmt die textliche Wiedergabe der Handschrı1 eIn. Mehrere Indizes,
die Sach- und Worterklärungen bringen, erleichtern das Verständnis des
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Urbars. Die Schrift hat ZzUuUerst örtliıches Interesse Der darüber hinaus ist s1e
eın wertvoller Beitrag ZU1 1rtschafts- und Besiedlungsgeschichte, ZUr Sprach-
un Kulturgeschichte unseres deutschen Volkes DIie üter, die das ar
aufzählt, liegen in einem weite Raum; reicht VON der Donau be1l Linz bis

die Drau. deutsches un remdes STIUuU sich begegnen. Aus diesem
Grunde kann die Herausgabe des Urbars das Interesse weiter Kreise Dean-
spruch ESs omm hinzu, daß uUuNs in einer orm geboten wird, die den
Ansprüchen moderner Textkritik vollauf genügt. SO wünschen WIr der
el einen stetigen Verlauf.

etten
Sailoch‚ M., Die lateihische Fortsetz  g Wilhelms VO Tyrus.

Leipzig, Eichblatt, 1934
Sallochs Arbeit, die UuUrc die englischen Forschungen Walter i A

MN angerec® worden ist, bietet Zz7um erstenmal den vollständigen ext
der lateinischen Fortsetzun eIms VON Vyrus, die, allein in
dem eX Reg des Britischen Museums erhalten, uns bisher NUur

Cartellieris Philıpp 11 August, B ADin den Teilpublikationen
Hartmannsbiıs 66 und (Die Persönlichkeit des Sultans Saladın ”

Berlıin zugänglich ewesen ist. Der kritischen Ausgabe des Textes geht
ine ausführliche Quellenanalyse voraus, die die Abhängigkeit und das
Weiterwirken des Werkes erfaßt und erstmalig ine historiographische
Einordnung ermöglicht. Die Untersuchung erg1ibt, daß der uns erhaltene
ext 1Ur die Schlußredaktion des Werkes darstellt, die Schlußredaktion,
der bereits wel andere Fassungen oraufgegangen 1G Die rüheste

die VOon der Verfasserin in die a  res gesetzt wird,Fassung,
diente dem ersten uch des Itinerarıum Peregrinorum als Vorlage ’ die zweite

1C. Werk bis 1194 ınter Be-Redaktionssufe erweiterte das ursprün
nutzung der estia Henricıi 1T und wurde selbst wieder Quelle Tür ilhelm
Vvon Newburgh, das Chronicon sancle, 0 VOonN Wendower und Mat-
AauSs ParisiensiSs. Um 1220 entstand schließlich, Urc einige Zusätze VeIl-»-

mehrt, der ext der Schlußfassung, 1e ih: die ondoner Handschrift bietet.
Nur in der Verfasserfrage ist VOIN der Bearbeiterin kein endgültiges Ergebnis
rzielt worden. allochs Ausgabe, die sorgfältig und gewandt gearbeitet Ist,

schäftigung mit der englischen Historiographie, besondersregt ZUr weiteren Be
mit der Geschichtscreibung der Kreuzzugsepoche und ist er freudig

egr  en enzelBerlin
Krause, G, Die Handschrift VO Cambrai der altfranzösischen

(Romanistische rbeıten XIX.) alle,ANde de aın Gregoire
Niemeyer, 80 114
Die gestellten Probleme, die Hs VON Cambrai 3) der Vıe de Saint

Gregoire auf ihre ellung innerhalb der anderen Hss der B-Redaktion hıin
untersuchen und sıe örtlich-zeitlich festzulegen, hat sehr n  u gelöst.

Die Hs Von Cambrai sSte in engerem Zusammenhang mi1t der Hs
r1S Belles Lettres rancaıSCS 325 3520)1; hre[Arsenalbibliothek AL Pa
weist Beeinflussungen VOII der A-Redaktion aufgemeinsame Quelle aber

der Eliminierung die OstnormandieAls Entstehungsgebiet ird auf dem Weg
Nor und Süd sich erünhren. Alsgefunden, dort, sprachlich gesehen

eit der Abfassung ergibt sich aus Sprachlichen Gründen das letzte Drittel
des Jahrhunderts. AMünchen

de L’Incarnation, Ecrıts spirituels eti histor1ques Paris,
Quebec 19395, 417
anada ist der verbindende Gedanke er Briefe VMäries de dn  l’Incarnation,

die uns Dom Martin uüberlieifer hat un VON denen der vorliegende and
die Korrespondenz DIS 1644 Irg Als äalteste erhaltene Korrespondenz AUSs


